
Unternehmer-Initiative Brandenburg
Regionale Lebensmittel einkaufen - jetzt erst recht!

www.regional-jetzt.de



Hintergrund

• Als Koordinator organisiert pro agro e.V. verschiedene Aktionen 
und Aktionskampagnen für Mitglieder des Verbandes, die ihre 
Lebensmittel über den LEH und/oder eigene Filialen etc. absetzen. 

• Ziel der Unternehmer-Initiative ist es, Verbraucher*innen in 
Brandenburg und Berlin zu einer bewussten Einkaufsentscheidung 
für regionale Herstellerprodukte zu sensibilisieren.

• Die Unternehmen adressieren bewusst nicht auf politische Hilfen, 
sondern appellieren an die Solidarität der Menschen in der 
Region, um das Überleben der mittelständischen 
Ernährungswirtschaft in der zu erwartenden „Wirtschaftskrise“ zu 
sichern.

Ziel: Ein „Aha - Effekt“ in der Öffentlichkeit zur Notsituation der 
Unternehmen und möglichen Folgen der Rezession auf sterbende 
Infrastrukturen und den damit verbundenen Negativfolgen für 

• regionale Wertschöpfer und Unternehmen als Steuerzahler, 

• für Arbeitsplätze und nicht zuletzt 

• die zunehmende Abhängigkeit von globalen und nationalen 
Konzernen der Ernährungsproduktion.

Erwartungen an die Steigerung von Abverkaufszahlen sind nicht das 
primäre Ziel – massiv beeinflusst werden soll allerdings die 
Gesprächsbereitschaft der politisch zuständigen Ministerien und der 
Entscheider des LEH in zu gemeinsamen Lösungsansätzen;



seit 11/2022 online: www.regional-jetzt.de

Aktionswebseite mit Unternehmen und Produkten



Alle Unternehmen sind an der Realisierung der Kampagnen 
finanziell beteiligt!

Exemplarisch einige Unternehmen die bereits Beiträge von 
5.000 € bis weit über 10.000 € zur Unterstützung der 
Aktionskampagnen I und II geleistet haben....



Beispiel der Aktivitäten

Aktionskampagne Teil 1 & 2
November bis März 2023

Regionale Lebensmittel einkaufen -  jetzt erst recht!
www.regional-jetzt.de



Bausteine Aktionskampagne Teil 1

Absender: Unternehmer-Initiative Lebensmittelwirtschaft Brandenburg

Informationen zu unserer Initiative unter regional-jetzt.de

Liebe Verbraucherinnen und Verbraucher, kaufen Sie 

regionale Lebensmittel. Wir brauchen Ihre Solidarität!

Mit Ihrer bewussten Kaufentscheidung im Supermarkt, im Hofladen oder auf dem 

Wochenmarkt retten Sie: 

�	Tausende von guten, bisher sicheren Arbeitsplätzen

�	Mittelständische Familienunternehmen, die hier Steuern zahlen

�	Hochwertige Lebensmittel, die nicht weltweit produziert und importiert werden müssen

Und wenn Sie unsere 

Produkte nicht bei Ihrem 

Einkauf finden: 

Bitte fragen Sie im Handel 

nach und unterstützen 

Sie damit den Verkauf 

regionaler Lebensmittel.
Die regionalen Ernährungsunternehmen aus Brandenburg stehen aufgrund der explodierenden Kosten vor dem Aus!

Jetzt!



Bausteine Aktionskampagne Teil 2

Absender: Unternehmer-Initiative Lebensmittelwirtschaft Brandenburg

Gebuchte Maßnahmen POS/Radio

Instore-Radio in Berlin 

Start 23.1. LZ 4 Wochen: 131 EDEKA Märkte &

 36 Kaufland-Märkte (3 Spots/Stunde)

Radio Paradiso Berlin

Start 23.1. LZ 4 Wochen

Die Lecker-Retter (400 Spots & 90 Teaser 

& 80 Moderatorenbeiträge)

SpreeRadio Berlin

Start 30.1. LZ 3 Wochen

(48 Spots & 48 Teaser & 6 Interviews)

ab 16.1.

Edeka Handzettel Berlin/BB (ohne K.)

REWE Infoflyer (500 pro Markt in 

Berlin und BB)

BB Radio Brandenburg

Start 19.1 LZ 4 Wochen 

102 Teaser Gewinnspiel Stadt.Land.Plus

200  Moderatoren-Infospots 

Netto-Reichweite: 723.000 Hörer

(ohne Mehrfachkontakte) – 6,5 

Mehrfachkontakte während Laufzeit
Netto-Reichweite: 1,47 Mio Hörer

(ohne Mehrfachkontakte) – 12,4 

Mehrfachkontakte während Laufzeit
Netto-Reichweite: 791.000 Hörer

(ohne Mehrfachkontakte) - 16,6 

Mehrfachkontakte während Laufzeit



Dokumentation

Online – Einbindung Radio



Dokumentation (Auszug)
Print Tagespresse

BRANDENBURG / BERLIN8 Märkische Allgemeine Zeitung Dienstag, 15. November 2022

Vom BER an
die polnische

Ostsee
Bahn erhält Zuschlag

für Berlin-Stettin-Netz

Potsdam. Ab Ende 2026 könnte
es für die oft überfüllten Züge
Richtung Ostsee Entlastung ge-
ben. Denn mit dem zweigleisi-
gen Ausbau der Bahnstrecke
Berlin-Stettin soll die Vorausset-
zung für sogenannte Durchbin-
dungenindiepolnischenOstsee-
bäder SwinemündeundMisdroy
geschaffen werden, wie Bran-
denburgs Verkehrsminister Gui-
do Beermann (CDU) mitteilte.
Die Strecke werde damit nicht
nur attraktiver für Pendler, son-
dern auch für Touristen, sagte er.

Hintergrund ist die Auftrags-
vergabe für dasNetz Berlin-Stet-
tin an die DB Regio. Damit ver-
bunden ist der zweigleisige Aus-
bau der Strecke bis 2026, die
Elektrifizierung des Teilstücks
Angermünde-Stettin, der Ein-
satz von größeren Zügen mit bis
zu510Plätzen jeFahrt sowieeine
dichtere Taktung. Die Verbin-
dung wird in Berlin über Süd-
kreuz bis zum Flughafen BER
verlängert. Die Fahrzeit für die
neue Regionalexpress-Linie RE9
zwischen dem BER und Stettin
verkürzt sich so um rund 20 Mi-
nuten auf etwa 90Minuten.

Damit wird ein Einstunden-
takt geschaffen – und zwar ab-
wechselnd als Direkt- und als
Umsteigeverbindung. Tagsüber
wird somit auch die Strecke Ber-
lin-Eberswalde dreimal pro
Stunde bedient.

Die Leistungen im Netz Ber-
lin-Stettin umfassen etwa 1,3
MillionenZugkilometerproJahr.
Die Laufzeit beträgt ab dem
Fahrplanwechsel im Dezember
2026 zwölf Fahrplanjahre. Berlin
undBrandenburgbeteiligen sich
an der Finanzierungmit 100Mil-
lionen Euro. gel

Lebensmittel-Hersteller
hoffen auf Unterstützung

Mit einer Kampagne wollen elf Produzenten Kunden dazu animieren, trotz
zweistelliger Inflationsraten mehr regionale Produkte zu kaufen

allerdingsmitMehrkosten von rund
15Millionen.

Die Kostensteigerungen können
dieUnternehmennicht andenHan-
del weitergeben, da sie sonst ihre
Aufträge verlieren würden. Derzeit
würde der Einzelhandel vermehrt
günstigere Eigenmarken anbieten
– auch, weil diese verstärkt nachge-
fragtwerden.Das gehe zulastender
Markenprodukte und vor allem der
regionalen, so Kühn.

Daswarnicht immer so. „Wirhat-
ten indenletztenJahreneinendeut-
lichanderenTrend.Esgabganzvie-
le Verbraucher in derHauptstadtre-
gion, die im Supermarkt regionale
Produkte nachgefragt haben“, so
Mittelstädt. Jetzt würden die Kun-
den eher nach günstigeren Waren
schauen. Ob das ein anhaltender
Trend ist, könne nicht gesagt wer-
den. Fakt sei aber, dass die Unter-
nehmen auch im kommenden Jahr
damit zu kämpfen habenwerden.

DeshalbsetzendieUnternehmen
auf die Solidarität der Verbraucher.
DerKauf regionaler Produkte siche-
reTausendevonArbeitsplätzenund
würde dazu beitragen, die regiona-
len Herstellungsstrukturen in die
Zukunft zu tragen. „Unsere Unter-
nehmen in Brandenburg beschäfti-
gen mehrere Tausend Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter zu tarifge-
bundenen Gehältern. Wir bezahlen
unsere Steuern hier, fördern den
Sport, soziale Projekte und Kultur“,

sagte Kühn. Falls die Eberswalder
Gruppe nicht durch die Krise kom-
me, sterbe einer der letzten großen
Markenhersteller von Fleisch und
Wurst in der Region.

„Viele von uns haben 30 Jahre
dafür gekämpft, diese Unterneh-
men zu entwickeln, viel Geld und
Herzblut investiert und viel riskiert.
Wenn die Politik nichts tut und wir
nicht an die Verbraucher heran-
kommen, wird über die Hälfte die-
serUnternehmendie nächsten zwei
oder drei Jahre nicht überleben“,
prophezeite Bäckermeister Tobias
Exner aus Beelitz (Potsdam-Mittel-
mark). Dabei geht es ihm nicht nur
um das eigene Überleben, sondern
auch um seine über 30 Zulieferer
aus der Region.

FürExner istdiegestiegeneInfla-
tion nur ein Teil des Problems. „Na-
türlich kann sich nicht jeder unsere
Produkte leisten, das wissen wir
auch.AberdieFrage ist doch:Wofür
gebe ich mein Geld aus und ist es
mirwichtig, dasswir zukünftignoch
solche regionalenUnternehmenha-
ben?“, sagte der Bäcker.

DieUnternehmenwünschensich
nicht nur ein Umdenken bei den
Verbrauchern. Sie wollen in den
kommenden Wochen auch Forde-
rungen vor den Brandenburger
Landtag unddenBerliner Senat tra-
gen. Die Unternehmer fordern we-
niger Bürokratie und einen leichte-
ren Zugang zu Fördermitteln.

Potsdam. Brandenburger Lebens-
mittelproduzenten wollen Verbrau-
cher zum Kauf von regionalen Le-
bensmitteln ermuntern. „Wir erle-
ben ein ganz besonderes Dilemma.
Auf der einen Seite steigen unsere
Kosten und auf der anderen Seite
müssen wir mit sinkenden Umsät-
zen umgehen. Das führt dazu, dass
uns dasWasser bis zumHals steht“,
sagte Hanka Mittelstädt, Inhaberin
von Ucker-Ei und Vorsitzende der
Vereinigung pro agro amMontag in
Potsdam. Die zweistellige Infla-
tionsrate führe dazu, dass immer
mehr Verbraucher sparen würden.
Für die regionale Ernährungswirt-
schaft bedeute dies derzeit ein Ab-
satzrückgang von 20 bis 30 Prozent.

Die regionalen Lebensmittelpro-
duzenten wollen das nicht einfach
hinnehmen.Elf von ihnen, unter an-
deremBäckereiExner,Eberswalder
Wurst, Ucker-Ei,Werder Frucht und
HemmeMilch,wollenmit einerAk-
tionskampagne unter dem Motto
„Regionale Lebensmittel kaufen –
jetzt erst recht!“ auf ihre missliche
Lage aufmerksam machen. Radio-
spots, Anzeigen und Videos sollen
Menschen dazu motivieren, trotz
Krise im Supermarkt zu regionalen
Produkten zu greifen. Darüber hi-
naus wollen die Unternehmer vor
Geschäften mit den Verbrauchern
ins Gespräch kommen.

Von Lena Köpsell

Stübgen bleibt bei Plänen für Ein- und Ausreisezentrum
Das frei werdende Terminal 5 am BER ist aus Sicht des Brandenburger Innenministeriums nicht geeignet

Schönefeld.Brandenburgs Innenmi-
nister Michael Stübgen (CDU) will
trotz Kritik des Koalitionspartners
Grüne an den Plänen zum Bau des
Ein- undAusreisezentrums fürMig-
ranten am Flughafen BER festhal-
ten. Die Grünen-Landtagsfraktion
dringt darauf, dass das – auch bei
der Opposition – umstrittene Miet-
modell auf den Prüfstand gestellt
wird, weil möglicherweise das Ter-
minal T5 frei wird.

„DasgeplanteBehördenzentrum
besteht überwiegend aus Büroräu-
men sowie ausUnterbringungsplät-
zen im Ausreisegewahrsam und im
Transitgebäude“, teilte Ministe-
riumssprecher Andreas Carl mit.
„Für diese Zwecke ist T5 als große
Halle aus Sicht des Ministeriums
ungeeignet.“

Das Land plant ein Ausreisege-
wahrsam mit 64 Plätzen. In einem

Transitgebäude mit 54 Plätzen sol-
len Migranten untergebracht wer-
den, die im Flughafenasylverfahren
sind und abgeschoben werden sol-
len. Ein Abschiebegefängnis ist
nicht geplant, das hatten die Grü-
nen im Koalitionsvertrag durchge-
setzt. Der Bund will nach Angaben
des Bundesinnenministeriums so-
genannte Gewahrsamsräume an-
mieten. Kritiker warnen vor einem
Abschiebezentrum.

Eine Petition gegen das geplante
Zentrum haben innerhalb von zwei
Wochen über 13.000 Menschen
unterschrieben. Der Flüchtlingsrat
Brandenburg und der Verein „Wir
packen’san“,diedenAufruf initiiert
haben, befürchten eine massive
Steigerung der Flughafenasylver-
fahren. IndiesemspeziellenVerfah-
ren wird entschieden, ob Asylsu-
chende überhaupt Zugang zum re-

das seit Anfang 2021 geschlossene
Terminal T5 aus Kapazitätsgründen
dauerhaft außerBetrieb zunehmen.
Die Grünen-Fraktion sieht in dem
Terminal eine Alternative. Sie for-
dert auch einen besonderen Sperr-
vermerkfürdenHaushalt,damitder
Landtag vor Freigabe der Gelder
darüber beraten kann.

Die Koalitionspartner lehnen
einen Sperrvermerk ab. CDU-Frak-
tionschef Jan Redmann sagte: „Der
Koalitionsausschuss hat sich bereits
im Oktober darauf verständigt, dass
es zum Behördenzentrum eineWirt-
schaftlichkeitsuntersuchung, aber
keinen qualifizierten Sperrvermerk
geben wird. Die Sachlage hat sich
nicht verändert.“ Die SPD-Fraktion
erklärte: „Nach positiverWirtschaft-
lichkeitsprüfung wird, wie mit Grü-
nen und CDU beschlossen, dass Be-
hördenzentrumumgesetzt.“dpa/lkö

Starker
Anstieg bei

Depressionen
Potsdam. Die KKH Kaufmänni-
sche Krankenkasse verzeichnet
in Brandenburg einen über-
durchschnittlichen Anstieg der
Patienten mit Depressionen. Al-
lein die Zahl der wiederkehren-
den Depressionen sei in zehn
Jahrenbis2021umknapp80Pro-
zent gestiegen, teilte die KKH
gestern mit. Im deutschlandwei-
ten Vergleich rangiere Branden-
burg damit im oberen Drittel.
Bundesweit stieg deren Anzahl
umrund70Prozent.Beidepressi-
ven Episoden, also kürzeren ein-
maligen depressiven Phasen,
verzeichnet die KKH im selben
Zeitraum ein Plus von 31 Pro-
zent. Auch hier liege Branden-
burg über dem deutschlandwei-
tenMittel von20Prozent. Zurzeit
leiden17ProzentderFrauenund
sieben Prozent der Männer in
Brandenburg an Depressionen.

Die Kosten für Personal, Energie,
Verpackungsmaterialien und Roh-
stoffeseien indenvergangenenWo-
chen explodiert, sagte Sebastian

Kühn, Geschäftsführer des Wurst-
und Fleischproduzenten Eberswal-
der Gruppe. Das Unternehmen, das
550 Mitarbeiter beschäftigt, macht
110MillionenEuroUmsatz imJahr–
im kommenden Jahr rechnet Kühn

Wir bezahlen unsere
Steuern hier, fördern

den Sport, soziale
Projekte und Kultur.

Sebastian Kühn,
geschäftsführer des wurst-
und Fleischproduzenten

eberswalder gruppe

gulären Asylverfahren erhalten.
Diese Prüfung geschehe laut der
Menschenrechtsorganisation Pro
Asyl unter Haftbedingungen im
Transitgelände des Flughafens. Da-
beiwürden imVergleichmit dem
regulären Asylverfahren ext-
rem kurze Fristen und einge-
schränkter Rechtsschutz gel-
ten. Die Petition soll vor der
nächsten Sitzung des Landta-
ges übergebenwerden.

Der Bauauftrag für
das Zentrum wurde
ohne Ausschreibun-
genandenumstritte-
nen privaten Inves-
tor Jürgen B. Har-
der vergeben.
Harder stand im
Zusammenhang
mit einemSchmier-
geldskandal beim

Ausbau des Frankfurter Flughafens
vor Gericht. Ein Geständnis be-
wahrte ihn vor einer Haftstrafe.

Stübgen hatte dies damit be-
gründet, dass der Investor Besitzer

der benötigten Grundstücke sei.
Für spätere Mieten und Pach-
ten sind für das Jahr 2023Ver-
pflichtungsermächtigungen
–möglicheMittel – vonbiszu
315 Millionen Euro im Bran-

denburger Doppel-
haushalt 2023 und
2024 vorgesehen.
Nach Medienbe-
richten gibt es nun
Überlegungen,

Brandenburgs In-
nenminister Michael
Stübgen (CDU).

Foto: aNNette rieDL/DPa

GewinnQuoten

45. Spielwoche 2022

Lotto am Samstag 6 aus 49:
Klasse 1: 8 344 320,80 €
Klasse 2: 4x 600 006,50 €
Klasse 3: 81x 10 271,70 €
Klasse 4: 769x 3 225,00 €
Klasse 5: 4 539x 151,50 €
Klasse 6: 40 678x 40,10 €
Klasse 7: 78 427x 17,70 €
Klasse 8: 685 496x 9,50 €
Klasse 9: 546 061 x 6,00 €

Spiel 77:
Klasse 1: 3 274 706,40 €
Klasse 2: 3x 77 777,00 €
Klasse 3: 33x 7777,00 €
Klasse 4: 363x 777,00 €
Klasse 5: 3748x 77,00 €
Klasse 6: 37 178x 17,00 €
Klasse 7: 446 852x 5,00 €

Auswahlwette 6 aus 45:
Klasse 1: unbesetzt
Jackpot: 543 531,80 €
Klasse 2: unbesetzt
Jackpot: 28 300,70 €
Klasse 3: 14x 730,00 €
Klasse 4: 505x 40,40 €
Klasse 5: 703x 14,50 €
Klasse 6: 8105x 4,20 €

13er-Wette:
Klasse 1: 4x 31 548,40 €
Klasse 2: 122x 591,00 €
Klasse 3: 1254x 57,50 €
Klasse 4: 8075x 11,10 €

GEWINNZAHLEN

Auswahlwette 6 aus 45:
7 11 29 33 35 37
Zusatzspiel:43

13er-Wette:
2 1 2 2 1 2 0 1 2 1 0 1 1

(aNgaBeN ohNe gewähr)

Nachtrag
zum Berliner
Haushalt

Berlin. Die Berliner sollen ange-
sichts von Energiekrise und In-
flation entlastet werden. Um das
zu finanzieren, hat das Berliner
Abgeordnetenhaus gestern den
Nachtragshaushalt 2022/2023 in
Höhe von rund drei Milliarden
Euro beschlossen. Mit seiner rot-
grün-rotenMehrheit stimmtedas
Landesparlament bei einer
außerordentlichen Sitzung der
notwendigen Änderung des
Haushaltsgesetzes zu – nur rund
ein halbes Jahr nach der Verab-
schiedung des Doppelhaushalts.
Die Oppositionsparteien CDU,
AfDundFDPstimmtendagegen.

Die Abgeordneten hatten
über denNachschlag imRekord-
tempo beraten. Erst am vergan-
genen Mittwoch hatte sich der
Hauptausschuss das erste Mal
damit befasst, erste Lesung im
Abgeordnetenhauswar amDon-
nerstag. Noch am Freitagabend
feilten die Fraktionsspitzen von
Rot-Grün-Rot anDetails undver-
ständigten sich darauf, deutlich
mehr Geld in die Hand zu neh-
menalsursprünglichvonFinanz-
senator Daniel Wesener (Grüne)
vorgesehen.

Die Opposition kritisierte
nicht zuletztdasTempoderBera-
tungen. AfD-Fraktionsvorsitzen-
de Kristin Brinker etwa sprach
von einem Hals über Kopf zu-
sammengeschusterten Nach-
tragshaushalt. CDU-Fraktions-
vorsitzender Kai Wegner warf
Rot-Grün-Rot vor, darin nicht
konkret genug zuwerden.

In den nächsten zehn Tagen ist das Geld da: Der gewinner oder die gewinnerin
des deutschen Lotto-rekordgewinns von 120 Millionen euro hat sich nach an-
gaben von Lotto Berlin gemeldet. wie ein sprecher gestern mitteilte, handelt es

sich um eine Person, die in Berlin lebt. Der gewinner-schein für 20,50 euro
wurde kurz vor annahmeschluss am 8. November in einer annahmestelle in
Charlottenburg-wilmersdorf abgegeben. Foto: westLotto/oBs

Gewinner des Eurojackpots hat sich gemeldet

Suche alte Tanksäule, Ölkabinett, Öl
schrank, Öldosen, Ölflaschen, Zündker
zenschrank u.s.w. Gern auch Werbeschil
der von Tankstellen, Fahrzeugen und alten
Werkstätten. Suche alte Nummernschilder
und Ersatzteile für Oldtimer Fahrzeuge.

03998/431247 oder 0171/2115527

VERSCHIEDENES

Nutzen Sie die
Vorteile der
AboPlus-Karte:

Weitere Informationen:

www.aboplus-karte.de

Sparen Sie bares Geld! 7-Tage-Inzidenz
Fälle je 100 000 Einwohner
in den letzten 7 Tagen

Prignitz 300,4
Ostprignitz-Ruppin 276,2
Havelland 169,4
Oberhavel 261,8
Potsdam-Mittelmark 216,8
Potsdam 255,0

Blick zum Nachbarn
Ludwigslust-Parchim (MV) 302,0
Stendal (S-A) 236,0
Quelle: LAVG, Stand: 14. Nov. 2022, 16 Uhr

CORONA IM LAND

DasWetter

11˚/ 7˚

ErstzeigtsichdieSonne, später
verdichten sich die Wolken.

Service-Telefon
Leser: 03876 /7995 - 8566
Anzeigen: 03876 /7995 - 8577

Keine Infos
Möglicher Pächter
bittet um
Verschwiegenheit.

Bürgergeld
Scheitern mit
Ansage –Wie
geht es weiter?

Trotz Abschaffung der Stra-
ßenausbaubeiträge gibt es
noch Beitragsbescheide für
Ausbauten, die vor demStich-
tag 1. Januar 2018 begonnen
wurden.Fragendazusowiezu
den Kosten für die erstmalige
Straßenerschließung beant-
worten heute von 10 bis 12
Uhr Experten vom Verband
Deutscher Grundstücksnut-
zer (VDGN): Lothar Blasch-
ke unter (0385) 6378 8007,
Hagen Ludwig unter (0385)
6378 8008 und Rechtsanwalt
Jens Rattensperger unter
(0385) 6378 8009.

Benjamin Lassiwe

F ür Brandenburgs
Lebensmittelwirt-
schaft ist es zehn
nach zwölf. „Wir

leiden unter der Kostenex-
plosion und einer zweistelli-
gen Inflationsrate“, sagte die
Inhaberin der Prenzlauer
Ucker-Ei, HankaMittelstädt,
am Montag in der Branden-
burger Landespressekonfe-
renz. „Uns steht das Wasser
bis zum Hals.“
Vor der Wirtschaftskrise

hatte ihr Unternehmen
250 000 Eier proWoche pro-
duziert. Die Hälfte davon
wurden unter der regionalen
Marke „Ucker-Ei“ vertrie-
ben. Doch deren Absatz ist
nun um rund 20 Prozent ge-
schrumpft: Die Verbraucher
greifen verstärkt zu den bil-
ligen Eigenmarken der
Supermärkte, der Absatz
funktioniert nicht mehr.
„Ich rechne in 2023 mit un-

Rohstoff- und Energiepreise explodieren, Handel setzt auf Eigenmarken / Firmen hoffen auf Kunden

verschuldeten Mehrkosten
von 400 000 Euro“, sagt
Hanka Mittelstädt.
Am Donnerstag wollen

die Lebensmittelunterneh-
mer vor dem Landtag pro-
testieren. „Wir wollen, dass
die Politik stärker als bisher
zu Botschaftern unserer re-
gionalen Produkte wird“,
sagte Mittelstädt. „Wir brau-
chen aber auch dringend
einen Bürokratieabbau:
Wenn ich einen Mitarbeiter
nur zumErfassen irgendwel-
cher Lieferscheine abstellen
muss, fehlt er mir woan-
ders.“ Zudem wollen die Be-
triebe eine Werbekampagne
starten, umunter demMotto
„Regional – jetzt erst recht“
für ihre Produkte zu werben.
Denn die Lage ist bedroh-

lich. „Wenn unser Unterneh-
men schließt, verliert die Re-
gion den letztenMarkenher-
steller für Fleisch und
Wurst“, sagt der Geschäfts-
führer der Eberswalder

Gruppe, Sebastian Kühn.
Auch sein Betrieb leidet
unter den explodierenden
Kosten. „Bei 110 Millionen
Umsatz rechnen wir für
2023 mit 15 Millionen Euro
zusätzlichen Kosten.“ Aus
seiner Sichtmüsste derHan-
del die Preise deutlich erhö-
hen, sagte Kühn. Stattdessen
versuche der Lebensmittel-
handel aber eine Stärkung
der eigenen Handelsmarken
vorzunehmen.
Der Potsdamer Bäcker

Tobias Exner, dessen Unter-
nehmen mehr als 30 Filialen
in Potsdam in Berlin und im
Speckgürtel betreibt, betont,
dass die regionalen Wert-
schöpfungsketten erhalten
bleiben müssen. Sein Unter-
nehmen beziehe beispiels-
weise Kürbiskerne vom
Spargelbauern Syring aus
dem Fläming. „Die sind teu-
rer als Importe, aber von
weit besserer Qualität.“
Doch auch seine Energiekos-

ten seien explodiert. Wäh-
rendman vor 2020 noch drei
Cent pro Kilowattstunde
Energie bezahlt habe, sei es
heute der zehnfache Preis.
Die Rohstoffkosten seien um
400 Prozent gestiegen, die
Personalkosten um 25 Pro-
zent. „Das ist einfach nicht
mehr auffangbar“, sagt Ex-
ner. Schon gar nicht über
Preise an der Theke: „Ich
kann doch kein Brötchen für
zwei Euro anbieten.“

Er hofft darauf, dass sich
die Politik für „umsetzungs-
orientierte und attraktive
Unterfütterung von Investi-
tionen“ einsetze. „Aber was
wirklich wichtig ist, ist, dass
die Menschen in unsere Fi-
lialen kommenund ihrenBe-
darf an Backwaren bei uns
kaufen“, sagt Exner. „Viel-
leicht sind wir ein bisschen
teurer, aber das Geld bleibt
in der Region und wird hier
wieder investiert.“

Regionale Firmen wie die Eberswalder Wurst stehen unter
enormem Preisdruck Foto: Patrick Pleul/dpa

KIEL/SCHWERIN Schleswig-
Holsteins Ministerpräsident
Daniel Günther (CDU) will
die Maskenpflicht im Nah-
verkehr abschaffen. Er ver-
kündete, die Maskenpflicht
im Öffentlichen Personen-
nahverkehr nicht über den
31. Dezember hinaus verlän-
gern zu wollen.
In der Bundesregierung ge-
be es dazu keine Überlegun-
gen, hieß es in einer ersten
Reaktion. Eine Sprecherin

des Gesundheitsministe-
riums verwies auf das gelten-
de Infektionsschutzgesetz
und die darin enthaltenen
Vorgaben. Das Gesetz sei be-
schlossen und innerhalb der
Regierungskoalition abge-
stimmt. Über die Masken-
pflicht im Nahverkehr kön-
nen laut Infektionsschutzge-
setz die Länder selbst ent-
scheiden. Für Fernzüge und
Fernbusse ist der Bund zu-
ständig. dpa Seite 2

Charles’ Homöopathie-Faible
Zeichen für deutsches Erbe?

Die Autorin der gestern zum 74. Geburtstag des
britischen Königs neu erschienenen Biografie
„Charles III. – mit dem Herzen eines Königs“ sieht
in dessen Hang zur Homöopathie einen
Hinweis auf die deutsche Herkunft des
Royals. „Sein deutsches Erbe ist teil-
weise der Grund, warum er so sehr
an der Homöopathie hängt“, sagte
die britisch-amerikanische Schrift-
stellerin Catherine Mayer. Die Be-
handlungsmethode der Alternativ-
medizin hat vor allem im deutsch-
sprachigen Raum viele Anhänger. dpa
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Heute Lesertelefon
zum Straßenausbau

Regionale Erzeuger in Existenznot

Maske in Bus und Bahn
könnte bald fallen

Foto: oeren Stache/dpa
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Das Lebkuchenhaus der
Bäckerei und Konditorei
Plentz hat Tradition. Wer
nicht in Nähe der Filiale in
Oberkrämer wohnt, kann
sich das Knusperhäuschen
online bestellen.

Knusperhäuschen
kommt online Fo
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Gefahr
Risse im Deich
bei Wentdorf
entdeckt
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Böllern erlaubt
Kein Verbot: In
diesem Jahr darf
geböllert werden.
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Heute:
Das kostenlose
TV-Programm
in Ihrer Tageszeitung.
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